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allgemeine

mjwxmxW $Wüitär*8tftm&
Ovpn bet f^meijetif^cn ^Cttttec.

ixm. 3a\)taax\a.

Per Sdjtoetj. SlilttStjettfdjrift XLHL Saljrgang.

föafel. 23. Sunt 1877. Nr. »5.
iSrfctj i roöctjenttictjert SRummern. ©er SBrei« per ©emefter ift frottlo burd) bie ©djtoeij gr. 3. 50.

©ie SBefteUungen roerben bireft an „Benno *djn>«be, üerlaastjuajljflirtlunj tn Safel" abrefftrt, ber Setrag totrb bei ben

auäroärtigen Slbonnentcn burd) SRadjna^rae erhoben. %m SluSlanbe nehmen alle Säu^anblungen SBefteUungen an.
äSerantroortltdjer SRebaltot: SKajot Oon ©Igger.

3ntjOÜ: SWilitärildjer SBeridjt au« bem beutfdjen SRcldjc. — £. Sffietjgant: ©fe mobernen SBräclftonSroaffcn ber 3nfantcrie.
— ©ibgcncfienfdjaft: SBunbc«beitrag an ble ©djüfeengefenfdjaft SBIntcrttjur. ©rebit für geftiteltung be« Sßferbebeftanbe«. SWilitär«
tnujifen. SWajor Äarl ©uler. SWafor 3aquet. ©olbjulage an ©ulben unb Slbjutanten. SBotfdjaft bt« !8unfce«ratfjc«, betreffenb
SBefdjaffitng »on »erbeffertem SWatcrlal für bie fdjroeijerifdje ©cblrgSartiderie. @t. ©aden: ©ie @t. ©adifdje Sffifnfetrlebfltftung.
SBaabt: ©In ©onftict jwifdjen ben fdjweijerifdjen SWIUtärbefjöibcn unb bem Äanton Sffiaabt. — SluStanb: granfreidj: ©efdjidjte ber
©eneraljtabSfartc.

SRUitSrifdjer SBenet aug beut iieutfdjen Steige.

»erlin, ben 2. Suni 1877.

SBor roenigen Jagen finb enblidj bie SDiälo»
tationä»SBer&nberungen bejüglidj ©Ifafj»
SotHringenä publijirt roorben unb gebe iaj SHnen
biefelben, ba bie SBenennung ber einjelnen SRegi»

menter fein befonbereä Sntereffe für ©ie Haben

bürfte, im golgenben fummarifdj. SRur groei ©a=

oatterie «SRegimenter finb nadj ©Ifafe »Sotbringen
felbft uub jroar in Äantonnementä jroifdjen ÜJcelj

unb Strafeburg oerlegt, ferner ein ©aoatterie»SRegt»

ment naaj ©aarbrücfen, roaä ftrategifaj mit ber

erfteren SIRaferegel bie gleidje SBebeutung beanfprudjt.
Sin Slrtiüerie fommt nur 1 SBataillon gufeartiüerie
meHr naaj SDiefe; an Infanterie bagegen jroei ooKe

SRegimenter SRr. 29 unb 92 ercl. 1 SBataiüon naaj
SJRefe, jroei Sataitlone nadj ©trafeburg, im Uebrigen
finbet bei einigen Snfanterte=S8ataiüonen ein Staufdj
jroifdjen ©trafeburg, SReu ©reifadj, SüRüHlHaufen»

SBfaljburg unb©cfjlettftttbtftatt. SDiefe SDiälofationen

foüen tHeilä im Herbft biefeä SaHreä, tHeilä im

nädjften grüHJaHr erfolgen. ©djon auä biefer 3eit*
beftimmung ergiebt fiaj, bafe ber SIRaferegel feine

augenblictliaje politifcbe SBebeutung beizulegen ift,
unb auaj bie geringe SlnjaHl ber biälocirten Sruppen
oerfdjafft ©eutfdilanb in ftrategifajer Htnfidjt feineä«-

roegä eine numerifdje UeberlegenHeit an feiner Sffieft*

grenje granfreidj gegenüber.

SDerinjroifajeninSRanct) oorgefominenegall
ber SJRifeHanblung jroeter preufeiftfjer Offt=
jiere roirb bieäfeitä unb fenfeitä beä SRHeinä auf
baä oerfajiebenartigfte commentirt. SRadj franjö*
fifajen SBtattern befanben fidj am jroeiten SBfingfttage
jroei preufeifaje Offijiere ber ©arnifon oon SJRefe

in ©toilfleibern fn SRancn. Sllä fie an einem SEßadjt»

poften oorbei famen, foüen fie HöHnifdj geladjt unb

laut in beutfdjjer ©pradtje gefprocfjen Haben. jStoei

©Ifäffer, bie iHnen gefolgt roaren, oerftanben, roaä

fie fagten, unb füHren Tte an. ©ä bilbete fidj fofort
eine ^nfammenrottung, in roelaje fid) meHrere
©olbaten ber SB3aaje mifdjten. SDie Offijiere, bie

fidj erfannt faHen unb oHne 3roeifel befürchteten,
bafj eä iHnen fajlimm ergeHen tonnte, flücbteten in
einen £ramroatjroagen, ber gerabe torbeifuHr. SDie

SIRenge folgte unb rief bem Äntfdjer ju ftiü ju
Halten. SDiefer Bieb aber auf bie SBferbe ein uttb
Hielt an ber ©tation, roo bie SBferbe geroedjfelt
roerben. $)ie SDienfdJenmenge roar grofe. Sllä bie

Offijiere ausfliegen, rourben fie oon ber SIRenge

oerHöHnt unb geftofeen. ©ä foü feboaj franjöfifajen
Slngaben jufolge falfaj fein, bafe fie ernftlidj mife»

Hanbelt rourben. ©ie SBolijeibiener tarnen unb
füHrten bie Offijiere mit einigen ber UnruHeftifter

ju bem 6entral»SBolijeicommiffdr. SDie Offijiere
baten benfelben bie ©adje auf fidj beruHen ju laffen,
ba fte angebliaj befürdcjteten beftraft ju roerben, roeil

fie oHne ©rlaubnifj nadj SRancn gefommen feien.
SDer SBolijeicommiffär gab in golge beffen bie Sin*

greifer, naajbem fte einen ftrengen SBerroeiä be*

fommen Hatten, frei. SRadj beutfdjen Informationen
Haben bie Offijiere baä SBublifum oon SRancn unb
ben SBaajtpoften nidjt proooeirt, fonbern ftnb oon
einem früHer in SÜReij bebienfteten Äeüner erfannt
unb bem S^öbel alä beutfdje Offijiere bejeidjnet unb
oon bemfelben berart jugeridtjtet roorben, bafe man
für baä Seben beä einen baä ©djltmmfte befürdjten
mufe.

Unfere S3Rilitör»SBrieftauben=©tationen
in SIRetj, Äöln unb ©trafeburg, roelaje unter
bie Seitung beä berliner 3ngenieur=©omit6ä ge*

fteüt finb unb roeldje bereitä eine redjt anfeHnlidje
i$aHl oon SBrieftauben aufjuroeifen Haben, roerben

in biefem S«H" nodj eine roefentlidje ©rroeiterung
erfaHren. SJBie oerlautet, liegt eä in ber Slbfidjt,
nodj an anberen Orten alä an betten fie bereitä
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Vor wenigen Tagen stnd endlich die Dislo-
kations-Veränderungen bezüglich Elsaß-
Lothringens publizirt worden und gebe ich Ihnen
dieselben, da die Benennung der einzelnen
Regimenter kein besonderes Interesse für Sie haben

dürfte, im Folgenden summarisch. Nur zwei
Cavallerie-Regimenter stnd nach Elsaß-Lothringen
selbst und zwar in Kantonnements zwischen Metz
und Straßburg verlegt, ferner ein Cavallerie-Negi-
ment nach Saarbrücken, was strategisch mit der

ersteren Maßregel die gleiche Bedeutung beansprucht.
An Artillerie kommt nur 1 Bataillon Fußartillerie
mehr nach Metz; an Infanterie dagegen zwet volle
Regimenter Nr. 29 nnd 92 excl. 1 Bataillon nach

Metz, zwei Bataillone nach Straßburg, im Uebrigen
findet bei einigen Infanterie-Bataillonen ein Tausch
zwischen Strahburg, Neu Breisach, Mühlhausen,
Pfalzburg und Schlettstadt statt. Diese Dislokationen
sollen theils im Herbst dieses Jahres, theils im
nächsten Frühjahr erfolgen. Schon aus dieser

Zeitbestimmung ergiebt stch, daß der Maßregel keine

augenblickliche politische Bedeutung beizulegen ist,
und auch die geringe Anzahl der dislocirten Truppen
verschafft Deutschland in strategischer Hinsicht keineswegs

eine numerische Ueberlegenheit an seiner
Westgrenze Frankreich gegenüber.

Der inzwischen in Nancy vorgekommeneFall
der Mißhandlung zweier preußischer Offiziere

wird diesseits und jenseits des Rheins auf
das verschiedenartigste commentirt. Nach französischen

Blättern befanden sich am zweiten Psingsttage
zwei preußische Osfiziere der Garnison von Metz
in Civilkleidern in Nancy. Als ste an einem Wachtposten

vorbei kamen, sollen ste höhnisch gelacht und
laut in deutscher Sprache gesprochen haben. Zwei

Elsässer, die ihnen gefolgt waren, verstanden, was
sie sagten, und fuhren sie an. Es bildete stch sofort
eine Zusammenrottung, in welche sich mehrere
Soldaten der Wache mischten. Die Offiziere, die

stch erkannt sahen und ohne Zweifel befürchteten,
daß es ihnen schlimm ergehen könnte, flüchteten in
einen Tramwaymagen, der gerade vorbeifuhr. Die
Menge folgte und rief dem Kutscher zu still zu
halten. Dieser hieb aber auf die Pferde ein und
hielt an der Station, wo die Pferde gewechselt

werden. Die Menschenmenge war groß. Als die

Offiziere ausstiegen, wurden sie von der Menge
verhöhnt und gestoßen. Es soll jedoch französtschen

Angaben zufolge falsch sein, daß sie ernstlich
mißhandelt wurden. Die Polizeidiener kamen und

führten die Offiziere mit einigen der Unruhestister

zu dem Central-Polizeicommissär. Die Offiziere
baten denselben die Sache auf sich beruhen zu lassen,

da sie angeblich befürchteten bestraft zu werden, weil
ste ohne Erlaubniß nach Nancy gekommen seien.

Der Polizeicommissär gab in Folge dessen die

Angreifer, nachdem sie einen strengen Verweis
bekommen hatten, frei. Nach deutschen Informationen
haben die Ofsiziere das Publikum von Nancy und
den Wachtposten nicht provocirt, sondern sind von
einem früher in Metz bediensteten Kellner erkannt
und dem Pöbel als deutsche Osfiziere bezeichnet und
von demselben derart zugerichtet worden, daß man
für das Leben des einen das Schlimmste befürchten
muß.

Unsere Militör-Brieftauben-Stationen
in Metz, Köln und Straßburg, welche unter
die Leitung des Berliner Jngenieur-Comit6s
gestellt sind und welche bereits eine recht ansehnliche

Zahl von Brieftauben aufzuweisen haben, werden

in diesem Jahre noch eine wesentliche Erweiterung
erfahren. Wie verlautet, liegt es in der Abstcht,

noch an anderen Orten als an denen sie bereils
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